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Palliative Care
Was steckt dahinter? 

Ein Schlagwort?

Patientenverfügung
Was ist das? 

Was bedeutet sie im Notfall?
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Begriff Palliative Care

¾Palliative

lindernd

¾Care

Betreuung

Pflege

¾Kurativ

heilend

¾Cure

Heilung

heilen

SSK - Gallus
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DEFINITION  PC  (SAMW)

¾ PC ist eine umfassende Behandlung

und Betreuung von Menschen mit 

unheilbaren, akut lebensbedrohlichen 

oder chronisch fortschreitenden 

Krankheiten.

¾ Ziel ist eine möglichst gute 

Lebensqualität bis zum Tod.

¾ Körperliche, psychische, soziale und 

spirituelle Aspekte berücksichtigen!

SSK - Gallus
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Palliative Care (WHO)

Lindern eines weit fortgeschrittenen, 

unheilbaren Leidens mit begrenzter 

Lebenserwartung durch ein 

multiprofessionelles Team mit dem Ziel 

einer hohen Lebensqualität für den 

Patienten und seine Angehörigen, 

möglichst am Ort der Wahl des 

Patienten.

SSK - Gallus
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Geschichte Palliative Care

1967  St.Christopher Hospiz, London

1974  Hospital-Support Team, NY

1975  1.Palliativstation, Kanada

1989  EAPC

1994  SGPMPB

6 Hospize, 7 Palliativstationen

2003  Palliativnetz Ostschweiz 
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Anwendungsbereiche PC

Chronische Krankheiten
+ Komplexität

Unheilbar Schwerkranke
+ Komplexität

Kernbereich
Sterbende

+Komplexität
+Krise

Positionspapier Palliative Care Schweiz Januar 2006
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Patienten Wünsche

¾Vertrauen haben können

¾ Zeit haben

¾Schmerzen lindern

¾Sterben in Würde

SSK - Gallus
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Palliativ-Medizin

Integration der Hospizidee in die Schulmedizin:

Lebensqualität

Symptomkontrolle

Familie

einbezogen

multiprofessionell
Lebenshilfe

Sterben

4-dimensional = bio �±psycho �±sozial - spirituell


